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Abend⸗Ausgabe. 
Dentfchlaud. 

Berlin, 25. Mai. In Dublin iſt die Hoff- 
nung? daß es gelingen werde, die Mörder aus dem 
Phönix⸗Park zu entdecken, jo gut wie aufgegeben. 
Trotzdem Parnell und feine Freunde in dem Ma- 
nifeſt, welches fie unter dem erſten Eindruck der 
Schreckensthat erließen, erklärten, jo lange nicht die 
Mörder von Cavendiſh und Burke vor die Schran⸗ 
ken des Gerichts gebracht ſeien, werde der „Schand- 
fleck der feigen und unprovozirten Ermordung den 
Namen Irlands verunglimpfen“, kotz dieſes ener⸗ 
giſchen Appells hat die Mehrheit der iriſchen Be⸗ 


u leiſten. Die engliſchen Blätter folgern denn auch 


aus der Reſultatlsſigleit aller Bemühungen, den 
Manen der Ermordeten eine Sühne zu verſchaffen, 
daß ein ſehr großer Theil der Irländer auf Seiten 
der Mörder und nicht auf derjenigen der Opfer 
A Dieſe Auffaſſung erſcheint in der That nicht 
unberechtigt: um die Verbrecher den Armen der 
es der Vereinigung 
einer großen Zahl von Perſonen, welche die That 


ſtehe. 


Jauſtiz zu entziehen, bedurfte 


billigten. 


babe an dieſer allgemeinen Schwelgſamkeit den größ 


I jeglichen Gewalten in Irland. 


* 


dehnen werden. — ö 

In London lebt man denn auch in fortwäh 
render Furcht vor einer neuen Schreckensthat; Vor 
troffen, ſowohl zum Schutz der hervorragenden po 
bäude. 


ö 
4 als die Ermordeten vom 6. Mal. 


Abon n eme ul fin Steten monatlich 50. Pfennige, 
at Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteliährlich 2 Mark, 


I nölferung nichts gethan, um den Behörden bei den 
Verſuchen zur Habhaftwerdung der Mörder Hülſe 


ſchen Volkes und zur Erklärung des Umſtandes, 
daß die Aus ſetzung der großen Belohnung nichts 
zur Enthüllung des blutigen Geheimniſſes beizutra⸗ 
gen vermochte, geſagt, die Sorge um das Leben 


H Allerdings wird zur Entſchuldigung des ini⸗ 
ö 
| 


ten Antheil, weil Derjenige, welcher gegen die Mör- 
der ausſagen wollte, ſicher in Kürze dae Loos von 
Cavendiſh und Burke theilen würde; dieſe Erläute⸗ 
rung hat gewiß ſehr viel für ſich, aber welch grelles 
Licht fällt durch dieſelbe auf die Ohnmacht der ge⸗ 
Auf der grünen 
Inſel exiſtirt eine Nebenregierung fo fürchterlich wie 
die des Nihilismus in Rußland, und je deutlicher 
ſich zeigt, daß die geſetzliche Regierung ihrer terro⸗ 
riſtiſchen Rivalin rathlos gegenüberſteht, deſto allge⸗ 
meiner wird die Sorge, daß die feniſchen Terro⸗ 
viſten ihre Aktion auch über den Georgskanal aus⸗ 


ſichtsmaßregeln der verjchievenften Art werden ge- 
litiſchen Perſönlichkeiten wie der öffentlichen Ge⸗ 
tube, Heißt es doch, daß ſich der Fenisnismus 
ein noch höher ſtehendes Opfer aueſuchen wolle 


Angeſichts des Ernſtes der Lage iſt die Ein 
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tinzelnen Deputirten gehören ſo vielen Kommiſſio en 
an, daß fie in dem Wirrwarr ihrer Geſchäfte völlig 
den Kopf verlieren. Es hätte eines ſehr entſchloſſe⸗ 
nen und feſt im Sattel ſitzenden Miniſteriums be⸗ 
durft, um dieſer Wirthſchaft ein Ende zu machen. 
Aber das Kabinet de Freyeinet hatte zu vielerlei 
Rückſichten zu nehmen, als daß es die Kraft gefühlt 
hätte, das Uebel mit der Wurzel auszurotten. Die 
Minifter ließen die Kammer „in Erwägung neh⸗ 
men“, was immer ihr beliebte, indem ſie ſich nur 
mit einer bedenklichen Schüchternheit vorbehielten, 
bei der entſcheidenden Disluſſton ihre Ausſtellungen 
zu machen. In der That könnten ſie hoffen, daß 
es in den meiſten Fällen gar nicht bis zu elner 
ſolchen Diskuſſion kommen werde. Am ſtärkſten 
mußte natürlich unter alledem der Finanzminiſter 
leiden, denn auf das Budget zielte in einer oder 
der anderen Form die größte Zahl der beſagten 
Projekte ab. Ihm iſt denn auch zuerſt die Ge⸗ 
duld ausgegangen. Als geſtern die Kammer nach 
beliebter Gewohnheit eine Kommiſſton ernannte, um 
einen Antrag auf Abſchaffung der Wein⸗ und Bier⸗ 
ſteuer zu prüfen, welcher Antrag das ganze Budget f 
Leon Say's über den Haufen zu werfen drohte, 

ſprach der Miniſter ſein „Bis hierher und nicht 

weiter!“ Er hatte die Kammer gewarnt und ſie 

hatte auf dieſe Warnung keine Rückſicht genommen. 

Das hindert ſie nicht, hinterher ſehr verwundert zu 

thun, als ob Leon Say eine übertriebene Empfind⸗ 

lichkeit gezeigt hätte. Suchte doch ſelbſt der Konſeil⸗ 

präſident de Freyeinet, als Leon Say ihm ſeine 

Demiſſton überreichte, dem aufgebrachten Kollegen 

zu bewtiſen, daß die Kammer ja nur ein vorläufi⸗ 


vielleicht Andere daran, die uns näher ſtehen! Die 
Hetze geht ja luſtig weiter. Dann wandern 
auch die Andern aus; zuletzt brechen ſich die Zurück⸗ 
gelaſſenen unter einander die Hälſe. 


Ausland. 
Wien, 24. Mal. Aus Berlin wird dem „N. 
W'Tgbl.“ mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck feinen 
ganzen Einfluß in Wien und Konſtantinopel auf⸗ 
bieten läßt, um ſo bald als möglich Klärung in 
das Verhältniß Bosniens und der Herzegowina zu 
Oeſterreich Ungarn zu bringen, da die Fortdauer der 
gegenwärtigen unklaren Beziehungen bei künftigen 
Eventualitäten keinerlei Garantie gewähre. In 
Konſtantinopel ſoll man große Geneigtheit zeigen, 
auf das Projekt der definiliven Abtretung Bosnlens 
und der Herzegowina einzugehen, allerdings nicht 
ohne gewiſſe Bedingungen. Es verlautet, daß die 
betreffenden Forderungen der Pforte mit den ſeit 
einiger Zeit ſtark ventilirten Gerüchten über ein 
Schutz und Trutzbündniß zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreſch Ungarn und der Türkei zuſammenhängen, 
durch welches der Türkei das gegenwärtige Länder⸗ 
gebiet garantirt werden ſolle. Weniger Geneigtheit 
ſoll man jedoch bisher in Wien zeigen, auf die 
Annexione projekte einzugehen. Graf Szechenyi, der 
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin, vor 
Zeit vom Grafen Hatzfeldt in dieſer Angelegenheit 
interpellüt, ſoll auf die inneren Schwierigkeiten hin⸗ 
gewieſen haben, und daß es ſich zunächſt darum 
handeln müßte, den Widerſtand Ungarns gegen die 
Annexions projekte zu beſeitigen. = 
23. Mai. Das Demiſſtonsgeſuch 
iſt vorläufig wieder beſeit 


zu machenden Konzeſſionen ihre Stimme für ſeine 
Partei zu erkaufen ſuchte, ſondern das Verhalten 
Forſter's, der mit der Erklärung, er zahle kein 
„Banditengeld“ an Geſetzesübertreter, aus dem Ka⸗ 
binet ſchled. 

Die große Kluft, welche ſich zwiſchen Glad⸗ 
ſtone und vielen ſeiner früheren Parteigenoſſen auf- 
gethan hat, wird vorausſichtlich bei der fortgeſetzten 
Berathung über die Pachtrückſtandsvorlage gewiß 
noch deutlicher hervortreten. : 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen von Staatsbeamten 
lin dieſer Tage Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Voll 
ziehung vorgelegt worden und ſteht die Publikation 
dieſes Geſetzes in allernächſter Zeit in Ausſicht. 
Wegen der im Anſchluß an dieſes Geſetz von dem 
Staatsminiſterium reſp. dem Finanzreſſort zu er⸗ 
laſſenden Ausführungsbeſtimmungen haben bereits 
geſtern kommiſſariſche Berathungen von den Vertre 
tern ſämmtlicher Mlniſterien ſtattgefunden, über 
deren Ergebniß wir alsbald Näheres mittheilen 
werden. 

— Aus Hamburg, 24. Mai, wird der „Trib.“ 
geſchrieben: Die aus ihren Wohnorten vertriebenen 
oder freiwillig ausgewanderten ruſſiſchen Juden — 
ſoweit von freiwilligem Handeln in einer unver: 
ſchuldeten Zwangslage die Rede ſein kann — lom⸗ 
men zu Hunderten nach Hamburg, um von hier 
aus nach den Vereinigten Staaten befördert zu wer⸗ 
den. Mit jedem Zuge der Berlin⸗Hamburger Bahn 
treffen dieſe unglücklichen Menſchen ein, und außer⸗ 
dem werden Extrazüge eingelegt, welche oft 400 bis 
500 Emigranten auf einmal hierher bringen. Ei nen L 
jammervollen Anblick bieten dieſe Schaaren abgehetzter Zwiſcher 
Flüchtlinge bei ihrer Ankunft dar, wenn ſte, der ſehr ernſten achtungen 8 
vierten Klaſſe des eben angekommenen Zuges ent⸗ Publikum kam die Kunde überraſchend, 
ſteigend, mit ihren geringen Habſeligkeiten den Perron die Eingeweihten aber wollten ſchon längſt an Say 
füllen. Jedes Lebensalter iſt vertreten. In Menge] die Neigung bemerkt haben, bei der erſten ſchicklichen 
kommen kleine Kinder mit; es iſt ein Jammer, zu] Gelegenheit eine peinlich gewordene Laſt von ſeinen 
ſehen, wie die amen Weſen nach tagelanger Fahrt] Schultern abzuſchütteln. Es iſt fein Spaß, mit 
müde, ſchläfrig, wohl auch hungrig aus den Wag- dieſer Kammer zu regieren, und am wenigſten, mit 
gons gehoben werden, um ſogleich weiter zu müſſen, ihr die Finanz⸗Angelegenheiten zu leiten. Zu keiner 
oft direkt ins Schiff, meiſt in die großen Auswan- Zeit dielleicht jeit dem Beſtehen der dritten fran- 
dererhäuſer. Während die Männer das Gepäck aus- zöſiſchen Republick war die paclamentariſche Lage jo 
laden — viel iſt es nicht — kauern die Frauen unklar, tappten vie Geſetzgeber ſo rathlos im Finſtern 
und Kinder an den Wänden der Halle, die Mütter umeer. Es giebt nur ein Gefühl, welches der 
mit troſtloſem Auge und doch die Keinen ermun-| Mehrheit gemeinſam iſt: das Gefühl, daß die Gam⸗ 
ternd, während die Alten wie theilnahmlos drein⸗ betta'ſche Politik für das Land gefährlich und für die 
ſchauen. Die Beamten müſſen die Armen, kaum Unäbhängigkeit der Kammern verderblich geweſen. 
daß fie ſich niedergelaſſen, wieder hinausweiſen, denn Man hat die Cnergie gefunden, Gambetta unſchad⸗ 
der Perron ſoll frei bleiben. Die Sachen und die lich zu machen; aber mit dieſem Kraftaufwande 
Kinder werden auf die bereitſtehenden langen Ge- ſchienen auch die Fähigkeiten der Kammer erſchöpft. 


7 


* 


e. Im 
ART 


erkennt, daß er eine Feſtigkeit bewieſen, 
am Platze war. Leon Say hat finanzielle Theo⸗ 
rien, die ſich durchaus beſtreiten laſſen. In politi⸗ 
ſcher Beziehung iſt er keine Stütze für das Kabi⸗ 
net, und mißlich wäre es, ſeit zwei Jahren beſon⸗ 
ders, feine polltiſche Richtung genau firiren zu 
wollen. Und doch wür de es ſchwer fein, ihn zu er⸗ 
ſetzen. Die Republik iſt arm an Finanzmännern, 
die genau wiſſen, was ſie wollen, und noch ärmer 
an Finanzmännern, die eine prakſiſche Erfahrung 
hinter ſich haben. Man ginge leichter ins Blaue 
hinein, wenn man noch jenen alten Glauben an 
die Unverwüſtlichkelt der republikaniſchen Finanzen 
beſäße; aber er iſt ſtark erſchüttert und felbſt die 
Gegner Leon Say's würden von ſeinem Nachfolger 
vor Allem etwas von der Vorſicht verlangen, die 


— 


- 


u müthigkeit, mit welcher Liberale und Konſervatide päckwagen geladen, auch wohl eine ſchwache Frau Unmöglich, ſich zu einer einheitlichen Aktion zu: er, man ihm ſelber ſo ſehr zum Vorwurf gemacht hat. 
nder von Irland drohenden Gefahr zu begegnen itzt ſich mit zu den Kleinen, und fort gehts zum mannen und das Reformmaterial, das ſich maſſen⸗ Nun, vorläufig bleibt Say; aber die Schwierigkeiten, 

vu ſuchen, nur zu begreiflich. Man fühlt, daß man] Hafen, die Andern hinterdrein. Es ıft ein Elend. haft angehäuft, nach einem vernünftigen Plane zu auf die fein Demiſſionsgeſuch zurückzuführen iſt, 
„ ner. Natlonal Kalamität gegenüberſteht und gebietet Gram, überſtandene Gefahr, eine noch nicht über verarbeiten. Soviel Fraktlönchen, ſoviel Meinungen, ſind leider auch geblieben. re) 
1 deshalb den Parteiſtreittgkeiten Schweigen, um gewundene Angft malen ſich in den Zügen der An- und ſovtel Köpfe, ſovlel verſchſedene Profe, un ͤ—P¼nug : 

; meinſant die Einheit des britüchen Reiches und die kömmlinge; nur die jungen Leu'e ſehen muthiger| wilden Sinne die Magiſtraturreform, die Heeres, ; Provinzielles. Be 
ſtaalliche und geſellſchaftliche Ordnung überhaupt zu und vertrauensvoller aus, als hätten ſte die Hoff⸗ die Munizipalreform zu bewerkſtelligen, darüber find Stettin, 26. Mai. Der Regierungs- Präſi⸗ a 
9 vertheldigen. Geradezu kläglich iſt die Rolle, welche nung, daß es beſſer werden müßte. Es muß aber] die einzelnen Fraktionen der Mehrheit ſich ſelber noch dent hat unterm 4. Mat d. Is, folgende Bekannt⸗ 
9 Herr Gladſtone in dieſer ganzen, ebenſo traurigen] noch viel, ſehr viel geſchehen, wenn das Geld zu- nicht klar geworden, und es ſieht mitunter aus, als machung erlaſſen: Zur Sicherung einer zweckent⸗ 

1 wie ernſten Angelegenheit ſplelt. Nicht nur ſein langen ſoll zur Beförderung der Emigranten! Noch wollten fie ſich von dem Zufall der Abſtimmung ſprechenden und auch vorſchriftsmäßigen Einrichtung 3 
“1 rohitifcher, auch ſein moraliſcher Ruf iſt arg geſchä⸗ ſind Tauſende zu erwarten, und die Koſten werden | Leiten laſſen. Unbedingt gab es in dem Gambetta'ſchen und Anbringung der in der kaiſerlichen Verordnung 
digt. Der Vertrag, welchen er mit den Gefange deshalb noch groß ſein. 200 Mark koſtet der] Spſtem einen Punkt, welchen fi die Kammer zu zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe 
5 nen von Kilmainham einging, hat ſeinen Nimbus Transport von der ruſſiſchen Grenze bis nach New⸗ eigen machen konnte, denn es handelte ſich dabei um vom 7. Januar 1880 vorgeſchriebenen Signal- Be 
va nach allen Seiten hin zerſtört. Seine ſtaatemänni⸗ | York, für 100,000 Mark find nur erſt 500 Per- die Heilung eines Krebsſchadens, der von allen pa- laternen iſt die Anordnung getroffen, daß die in x 
1 ſche Kunſt hat ebenſo Schiffbruch gelitten, wie feine ſonen zu expediren. Darum: die Herzen auf, dle triottſſchen Gemüthern immer tiefer bellagt wird. Das Memel, Pillau, Neufahrwaſſer, Swinemünde, a 
„ Moyral, die als eine jeſultiſche im eigentlichen Sinne Hände auf! — es gilt, der großen Verſchwörung] Eyrgefühl der Deputirter ſelber hätte erhe ſcht, daß ſtock, Flensburg, Hamburg, Bremerhaven, Elsfleth 
vo des Wortes enthüllt wurde. Sein Proteftantiemus der ganzen zivilifirten Welt beizutreten, der Ver- man die gehäſſige Seite des jetzigen Wahlmodus nicht und Emden ſtationirten Agenturen der deutchen = 
3. hielt ihn nicht ab, nach dem Grundſaß des „Der ſchwöſung der Menſchlichkeit gegen die thieriſche Roh⸗ zu ſtark hervorkehre, nachdem man aus allgemein Seewarte auf Antrag von Schifffahets⸗Intereſſen⸗ 
seh Zweck heiligt die Mittel!“ vorzugehen. War es heit, der Humanität gegen den Fanatismus. Unſer nützigen Gründen das Liſtenſkrutinium zurückgewleſen. ten, Fabrikanten und Händlern die ihnen eingeſen⸗ 
il ſchon ungebeuerlich, daß die erſten Miniſter der] Jahrhundert hat viel Blut, Elend und Thränen Es wäre anſtändig geweſen, die Kirchthurm⸗Inter⸗ deten Signallaternen einer Prüfung unterziehen und 
„Krone überhaupt mit den wegen hochverätheniſcherfgeſehen, aber noch niemals find fie in dieſem Grade eſſen in den Hintergrund zu drängen. Statt deſſen über das Ergebniß derſelben eine Beſcheinigung er⸗ 

0 Agitation verhafteten Mitgliedern der Landliga pak⸗ die Folge der Dummheit und der Gemeinheit ge- begann unter den Landesverkretern eine wahre Hetz, | heilen. Die Prüfung erſteeckt ſich auf die Größen⸗ 2 
n tixten, ſo erſcheint die Art des ganzen Webereinfom- weſen. Der Dummheit, denn es werden Millionen jagd nach Ve günſtigungen aller Art für ihre lieben verhältniſſe der Laternen, die Art der Lampe und 
„mene nach engliſchen Begriffen als „infamirend“. ruſſiſchen Nationalvermögens nußlos verwüſtet und Wahlbezirke. Auf dieſes tolle Wettrennen iſt die des Reflektors, ſowie die Färbung und Form der 


hauſes zur Vertheidigung Gladſtone's erhob. Vi 


. daß die terroriſtiſche Verſchwörung, 


Anſchauu 
des polltiſchen Englands entſpr 
lungsweiſe Gladstone 


70 


Beweis dafür iſt, daß, als Mr. Balfour das Ver⸗ 
halten des Premiers ale infamous“ bezeichnete, 
ſich kein Mitglied der liberalen Partei des Unter- 


Fünftel aller Mitglieder des engliſchen Parlaments 
verurtheilen den Vertrag, welcher darauf hinauslief, 
durch welche 
Nagrariſche Verbrechen aller Art veranſtaltet waren 
hy und welche weder vor dem Mord der Gutshe zen, 
noch vor der Verſtümmelung von Weibern und 


lch Kindern zurückgeſchrckt war, fortan zur Verhinde ſeit einem Jahre das Land durchziehen und die Lüge Kollegen wehe zu thun, oder um ſich nicht etwaigen ſchifffahrt als maßgebend feſtgeſtellt worden ſind, um 
zung dieſer Frevel verwendet werden ſolle. Den) verbreiten, Kaiſer Alexander fe duch die Juden Repreſſalien auszuſetzen. Die wichtigen Vorlagen die, der kalſerlichen Verordnung und der Sicherheit 


ugen der weitaus überwiegenden Mehrheit ermordet worden! 
1 icht nicht die Hand⸗ Graf bekanntlich le Pascha menteur, oder der Vater mehr, was Life verlangt und was nicht. 
8, der durch die den Irländern f der Lügen Erſt waren es die Juden, dann kommen Projekt wird eine Kommiſſion ernannt, 


vergeudet; ein Wiener Blatt beziffert die Verluſte 


0 Gläſer. Bei den im Hafen liegenden Schiffen kann 
durch Zerſtörung jünishen Etgenthums nur durch | b an 2 


die Prüfung auch auf die Einrichtungen der La⸗ 
ternen an Bord ausgedehnt werden. Die Prüfung 
erfolgt auf Grund der von der Seewarte aufge⸗ 
ſtellten, von dem Chef der kalſerlichen Admiralltät 
genehmigten Inſtruktion vom Juni 1881 und u 
ter Ausführung der vorgeſchriebenen Probeverſue 
nach denjenigen Normen, welche ſeit 1875 dur 
die Unterſuchungen der Serwarte und durch die E 
mittelungen der techniſchen Kommſſſion für Se 


ganze Heutige Mifere zurückzuführen. Die ganze 
Thätigkeit der Kammer wird mehr und mehr zu 
die Emigratton vom I. Januar 1881 bis 30. April einem Aus kauſch kleiner Gefälligketen. Nicht nur 
d. J. auf 220 Millionen Rubel. Der Gemeinheit, will jeder Deputirte für feine Heimath einen Vor⸗ 
denn man erhitzt das fat gutmüthige Volk durch tkeil herausſchlagen; es verſpünt auch ein Jeder das 
Lügen und Vorſpiegelungen und hetzt es auf die Bed ung, ſich durch dieſen oder jenen Geſeßvor⸗ 
ruhigen und wehrloſen Mitbürger. Der „Hamburger ſchlag, an den er ſelnen Namen knüpft, Unſterblich⸗ 
Korreſpondent“, ein ſehr gewiſſenhaftes Blatt, kon- keit zu erwerben. Eine Unmenge ſolcher Geſetzent⸗ 
ſtatirt übrigens als die einhellige Mittzeilung der würfe regnet unabläſſig auf die Kammer nieder, 
Emigranten, daß die Emiſſare des Grafen Ignatjeff Man nimmt fie ale „in Erwägung“, um nicht einem 


er 


In Kor ftantinopel hieß der edle vermiſchen ſich mit den unwichtigen; man weiß nicht des Schiffsverkehres entſprechende Einrichtung u 
Für jedes Anbringung der Signallaternen zu gewährleſſte 


und die Dieſe Normen können von den Intereſſenten auf 


dem königlichen Schifffahrts⸗Amie zu Swinemünde, 
dem königlichen Loolſen⸗, dem ſtädtiſchen Hafenamle 
zu Stettin, den Seemanns⸗Aemtern zu Stettin, 
Swinemünde, Anklam und Ueckermünde, der könig⸗ 
lichen Navigatlonsſchule zu Grabow a. O., bei dem 
königlichen Hafenmeiſter zu Ziegenort und den Po⸗ 
[izeiverwaltungen zu Cammin, Wollin und Demmin, 
ſowie im Bureau der Kaufmannſchaft zu Stettin 
eingeſehen werden. Den Schiffsintereſſenten iſt durch 
dieſe Einrichtung das Mittel gewährt, ſich Gewiß⸗ 
heit über die vorſchriftsgemäße Einrichtung der 
Schiffslaternen zu verſchaffen, um Uebertretungen der 
Artikel 2 bis 10 der kaiſerlichen Verordnung vom 
7. Januar 1880 und Beſtrafungen nach $ 145 
des Reichs - Strafgeſetzbuches zu vermeiden. Da 
durch den Abſchnitt I. der Schlfffahrtsordnung für 
den Regierungsbezirk Stettin vom 2. Juli 1880 
(Amtsblatt Nr. 29, Extrabeilage Selte 6) für die 
Binnenſchifffahrt in Betreff der Signallaternen gleiche 
Vorſchriſten, wie in der kaiſerlichen Verordnung 
vom 7. Januar 1880 für die Seeſchifffahrt, mit 
einzelnen Einſchränkungen gegeben ſind, ſo werden 
die bei der Binnenſchifffahrt betheiligten Intereſſen⸗ 
ten auf die gegenwärtige Bekanntmachung noch be⸗ 
ſonders aufmerkfam gemacht. — Der zu entrichtende 
Betrag für die Prüfung der Signallaternen iſt ein 
äußerſt geringer und kann im Vergleich zu den aus 
§ 145 des Reichs Stꝛ'afgeſetzbuches immer noch 
häufig vorkommenden, theilweſſe recht empfindlichen 
Biſtrafungen nicht in Betracht kommen. 

— Bei den königlichen Navigatlonsſchulen in 
den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern haben die nächſten Prüfungen der Steuerltute 
für große Fahrt zu beginnen: in Barth am 8. 
Juli d Is., in Stralſund am 17. Juli, in Gra⸗ 
bow a. O. am 24. Juli, in Danzig am 2. Auguſt, 
in Pillau am 10. Auguſt und in Memel am 17. 
Auguſt d. Is. 

— Zum Pfingſtfeſte werden folgende Extra- 
fahrten zu Waſſer ftattfinden: Nach N ſt a d 
Dampfer „Exzellenzen Poſſe“ am 26. Mai. Nach 
Kopenhagen Dampfer „Titania“ am 27. 
1½ Uhr Nachm., „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
am 28. 4 Uhr Morgens. Nach Rügen: „Mis⸗ 
droy“ am 28. 4 Uhr Morgens. Nach Swine⸗ 
münde: „Der Kaiſer“ am 28. und 29. 4 Uhr 
Mrguns., „Prinzeß Royal Viktoria“ am 28. und 
29. um 6 Uhr Mrgns., „Exzellenz Stephan“ 28. 
und 29. 4½ Uhr Morgens, „Pölitz“ 28. und 
29. 6 Uhr Morgens. Nach Misdroy: „Die 
Dievenow 28. und 29. um 5 Uhr Mrgs. Nach 
Wollin, Cammin und Berg- Dieve⸗ 
now: „Wolliner Greif“ 28. und 29. um 5 Uber 
Mrgs. Nach Schwedt: „Adler“ 28. und 29. 
um 8 Uhr Morgens. Nach Ueckermünde: 
„Demmin“ 28. um 6 Uhr Mrgns. Nach An ⸗ 
klam: „Demmin“ am 29. um 6 Uhr Mrgns. 
Nach Glreifenhagen: „Greifenhagen“ 28. 
und 29. Mrgns. 9 Uhr Vorm. (Promenadenfahrt), 
1½ Uhr Mittags und 11 Uhr Abende. Nach 
Gartz und Gartzer Schrey: „Prinz Carl“ 
28. und 29. 2 Uhr Nachmittags. Vormit⸗ 
tugsfahrten nach dem Haff: „Blücher“ 
am 28. um 8 Uhr Mrgs., „Stadtrath Hellwig“ 
29. 8 Uhr Mrgs., „Waldeck“ 28. und 29. um 
8 Uhr Migns. Vormittagsfahrt nach 
dem Damm ſchen See: „Undine“ und „Si⸗ 
rene“ am 28. und 29. um 8 Uhr Morgens. 

— Sechs Angeklagte nahmen bei der erſten 
Verhandlung ver heutigen Sitzung der Strafkammer 
dez Landgerichts unter der Anſchuldigung des Dieb- 
ſtahls reſp. der Hehlerei die Anklagebank ein; es 
waren dies die Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm 
Klitzke, deſſen Schwager Eduard Zierke und 

Karl Friedrich Erdmann Calließ, ſämmtlich von 
her, und die Schiffsknechte Karl Friedrich Auguſt 
Born und Karl Friedrich Zibell, ſowie der 
Kaufmann Eugen Bernhard v. Below, letztert 
3 aus Greifenhagen. Klitzte, Calließ und Zierke 
waren im vorigen Winter in der Pincow'ſchen Del- 
Raffinerie auf der Oberwiek beſchüftigt und haben 
zu drei verſchledenen Malen aus einem Speicher 
dieſer Fabrik ganz erhebliche Diebſtähle begangen. 
Anfang Dezember entwendtten fie 1 Wiſpel Rübſen 
im Werthe von circa 270 Mark, vor Weihnachten 
2 Wiſpel im Werthe von 548 Mark und am 20. 
Januar wiederum 2 Wiſpel im Werthe von 540 
Mark. Der in Säcke verpackte Rübſen wurde jedes 
Mal von den Schiffern Bonn und Zibell mit einem 
Kahn ditekt vom Speicher abgeholt und nach Giei- 

fenhagen geführt, wo ſie in einem bereits verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann einen bereitwilllgen Abnehmer fan⸗ 
den. Auch von Below kaufte einmal 2 Wiſpel für 

0 den Preis von 440 Mark. Dieſer Preis war zu 

bdillig und wurde deshalb gegen v. B. Anklage we⸗ 
gen Hehlerei eröffnet, ebenſo gegen Born und Zi⸗ 
bell, während die Uebrigen des Diebſtahls geſtändig ſind. 

Nach längerer Beweisaufnahme erkennt der Gerichts⸗ 

hof gegen Born, welcher die Arbeiter zu den Dieb- 

5 ſtählen verführt hat, wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 

8 auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt, gegen Zibell 

wegen gleichen Verbrechens auf 1 Jahr 6 Mon. 

E Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Klitzke 

E auf 3 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt, gegen Zierke 

88 und Calließ auf je 2 Jahre Gefängniß und Ehr- 

verluſt und gegen v. B. auf 4 Monate Gefängniß. 

5 Bei Born und Zierke wurde auch auf Zuläſſigkeit 

2 von Pollzelaufſicht erkannt. 

2 — Der Impreſſario der Grotesque Tänzer⸗ 

E Geſellſchaft The Phoites theilt uns mit, daß das 

erſte Gaſtſpiel der Geſellſchaft nunmehr endgültig 
am Dienflag, den 30. Mat, ſtattfindet und daß 
die Urſache der Veiſchleppung deſſelben, wie von 
uns ſchon gemeldet, einem Unfalle zuzuſchreiben iſt, 
den einer der Phoites am Fuße erlitten. Wir neh⸗ 
men bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, noch ein⸗ 
mal über die künſtleriſche Qualität der Phoites 
etwas Näheres zu berichten und ſtützen uns dabei 


nehmen, was ausgeſirichen iſt, das iſt jo gut, 
‚als wenn es gar nicht da war!“ 
Revanche f 


auf eis Referat einer Wiener Zeltung. Es heißt 
in demſelben: „In der Elevation leiſten die 
Phsites wirklich das geradezu Unglaublichſte 
Ihre Satz, Sprung⸗ und Schnellkraft kommt 
derjenigen von Panthern beinahe gleich. Dit 
Beweglichkeit ihrer Hüftmuskeln, die ſich an's 
Becken anſchließen, ihrer oberen und unteren Extte⸗ 
mitäten, iſt das verwunderungsvollſte Beiſpiel, bis 
zu welchem Grade der Gelenkigkeit es ein Meaſch 
durch jahrelang fortgeſetzte Uebungen, allen Geſetz in 
der Spann- und Schwerkraft ſcheinbar ſpottend, 
bringen kann. Ihre Geläuſigkeit in rapiden Kür 
perwendungen und blitzähnlichen Drehungen iſt nicht 
minder verblüffend. Die Nummern „Grand piece 
fantastique“, dann „Les cascades du diable“ 
ihres intereffanten Programmes, mit dem Rieſen⸗ 
kopfe der Fata-Morgana und dem tanzenden Ske⸗ 
lette ind das Sehenswertheſte auf dem Gebiete der 
höheren Eymnaſtik, das man lich nur vorſtellen kann.“ 

— Borgeſtern wurde der Schiffbaulaſtadie 5 
wohnhafte Arbeiter Albert Chennowitz auf der 
Oberwiel von einem Kaſtenwe en umgeſtoßen und 
überfahren, wodurch Ch. eine Verletzung am rechten 
Arm davontrug. 

— Zu dem kürzlich gemeldeten Vergiftungs⸗ 
falle in Nemmin bei Pielburg, Kreis Cöslin, erfah⸗ 
ren wir noch Folgendes: Die Tochter des Herrn 
Aepinus iſt den Folgen des unſeligen Giſtgenuſſes 
leider am Dienſtag dieſer Woche ebenfalls erlegen, 
während der Vater ſich auf dem Wege der Belle 
rung befindet. Das Gift (Belladonna) bat ſich in 
dem Grtränke befunden, wobet der Umſtand auf 
fällig bleibt, daß gerade nur die drei Aepinus ſchen 


ſchen und anderer Behörden folgten mit Anſprachen 
und Glückwünſchen, die Schützengilde, der Krieger: 
verein und die Schulzen und Gemeindevorſtänve des 
Kreiſes marſchirten in corpore mit Mufik bis zum 
Landrathsamt, nahmen daſeldſt Aufſtellung und be⸗ 
grüßten den Jabilar bei deſſen Erſcheinen vor der 
Font mit einem kräftigen dreimaligen Hoch, worauf 
der Vorſitzende der Schützengilde tine kurze, von 
dem Jubilar freundlichſt entgegengenommene An⸗ 
ſprache hielt. Die Leh er des Kteiſes ließen durch 
tine Deputation eine künſtlerſſch ausgeführte Adreſſe 
überreichen. Nachmittags um 2 Uhr begann in dem 
feſtlich dekorirten Saale in Noloffs Hotel das Feſt⸗ 
diner, an welchem an 100 Perſonen thbeilnahmen. 
Von den während der Tafel gehaltenen Reden heben 
wir die des Vertreters der königlichen Regierung, 
Herrn Oberregierungerath v. Puttkamer, hervor, der 
auf die großen Verdienſte des Jubilars hinwies, die 
derſelbe um den Staat und beſonders um den Kreis 
Naugard ſich erworben habe. Redner betonte, daß 
der Naugarder Kreis zu den am beſtverwalteten der 
Provinz und namentlich zu den ſehr wenigen gehöre, 
welche völlig ſchuldenfrei daſtehen. Die weiteren 
Toaſte, die in großer Zahl ausgebracht wurden, 
galten vorzugsweiſe Se. Maleſtät dem Kaiſer, dem 
Jubilar und deſſen Familie und dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck. Letzterer beglückwün ſchte feinen 
Bruder mittelſt längeren Tilegramms, in welchem 
er zugleich bedauerte, daß ihn Krankheit von der 
perſönlichen Betſelligung an der Feſtlichkeit abbalte. 
Die Tiſchgäſte entsandten darauf an Se. Dur laucht 
eine Depeſche, in welcher fie dem Fürſten baldige 
Geueſung wünſchten. Der Oberpräſident v. Münch⸗ 


— 
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Familienmitglieder davon erhiclten, während noch bauſen und der Regierungspräſtdent Wegener, welche 
andere drei, bei Tiſche zugegen geweſene Perſonen beide wegen der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


nichts davon bekamen. Es liegt unter den obwal 
tenden Umſtänden die Vermuthung einer beabſichlig⸗ 
ten Vergiftung ſo nahe, daß, nachdem bereits die 
Sektion der Leiche der Frau Acpinus flaitgefunden 
hatte, die amtliche Unterſuchung zur Aufklärung des 
Falles und Entdeckung des Thäters eingeleitet t. 
Eine Auewerzung der bisher üblichen 
Fremdwörter hat auch bei den ſo eben von der 
Staatsſchuldenverwaltung ausgegebenen neuen Kou 
ponsbogen für preußiſche Konſols ſtattgefunden, in⸗ 
dem ſtatt „Serie“: „Reihe“, flat „Koupon“: 
„Zineſchein“, ſtatt „Talon“; „Anweiſung zur Ab⸗ 
hebung der Zineſcheine“ geſetzt worden iſt. 

— Uns wird von einem unſerer Korreſpon⸗ 
denten der Provinz folgende amüſante Geſchichte 
berichtet: In einem pommerſchen Städtchen lebe 
der Bürgermeiſter mit einem Bäckermeiſter in Un⸗ 
frieden. Erſterem bot ſich Gelegenheit, den Andern 
zu kränken. Der Magiſtrat hatte ein amlliches 
Schriftſtück an den Bäckermeiſter abzuſenden, von deſſen 
Adreſſe der Bürgermeiſter zuvor das Wort „Herrn“ 
durchſtrich. Der Bäcker erſchien ſofort im dente 
hauſe und beklagte ſich über die Ehrenkränkung. 
Der Bürgermeiſier aber ſagte: „Das dürfen Sie 
jo genau nicht nehmen, was ausgeſtrichen iſt, das 
iſt ſo gut, als wenn es gar nicht da war!“ Jetzt 
ſandte der Bäckermeiſter ein Schreiben an den Ma⸗ 
giſtrat, adreſſitte „an den naſeweiſen Magiſtrat“ 
und ſtrich ſodann „naſe“ fort. Sofort große Auf⸗ 
regung im hohen Rath. Der zur Verantwortung 
herbeigerufene Bäckermeiſter ſagte indeß gelaſſen: 
„Meine Herren, das dürfen Sie ſo genau nicht 


Das war ſeine 


* Stargard, 25. Mai. Ein aus Ame⸗ 
rika zurückgekehrtes altes Ehepaar, über 70 Jahre 
alt, lag geſtern ohne Sachen und ohne Reiſemütel 
auf unſerem Bahnhofe. Wie man erfuhr, waren 
die Leute aus Kielau bei Danzig. Ein nach Ame⸗ 
nika übergeſiedelter Sohn hatte die Eltern veranlaßt, 
ihm dorthin zu folgen, er hatte aber bei ihrer An 
kunft nichts Eiligeres zu thun, als ihnen das mit- 
gebrachte Geld abzunehmen, ſich damit aus dem 
Staube zu machen und ſeine alten Eltern in dem 
fremden Lande ihrem Schickſale zu überlaſſen. Durch 
Unterſtützung des General - Konſuls des deutſchen 
Reichs in Newyork, fo wie durch mildthätige Gaben 
bewerkſtelligten die Alten ihre Rückreiſe; indeß reich- 
ten ihre Mittel nur bie hierher. Einige Herren 
liegen eine Depeſche ab nach Kielau, in welchem 
Orte ein zweiter Sohn Katſcher iſt. Dieſer ſandte 
per Draht zwanzig Mark, ſo daß die Eltern heute 
Morgen zu ihm reifen konnten, hoffend, daß fie 
dort ihre alten Tage beſchließen lönnen, nachdem fie 
von dem erſten Sohne jo ſchändlich betrogen find. 

Naugard, 22. Mai. (D. Tgbl.) Die Iu- 
biläums feier des Herrn Geh. Regierungs- und Land⸗ 
raths v. Bismarck am vergangenen Freitag geftaltete 
ſich für ganz Naugard und Umgegend zu einem 
Jeſttag, der noch lange Zeit in unſerer Erinnerung 
lebendig bleiben und fortleben wird. Schon vom 
Frühen Morgen ab glänzte die Stadt im ſchönſten 
Feſtgewande; Häuſer und Straßen waren mit fei⸗ 
ſchem Grün, Kränzen und Guirlanden reich ge 
ſchmückt, und wer eine Fahne beſaß, ließ ſie luſtig 
im Winde flattern. Früh gegen 7 Uhr begrüßte in 
Külz ein größerer vereinigter Sängerchor durch ein 
Morgenſtändchen den Jubilar, der feiner Ueberra⸗ 
ſchung und Freude darüber wohlwollende Dankes ⸗ 
worte verlieh und die Sänger zu einem Morgenimbiß 
einlud. Gegen Mittag traf ſodann der Jubllar 
beim hieſigen Landrathsamte, das unter Leitung des 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpeklors Schirmer ganz beſonders 
geſchmackvoll und ſchön geſchmückt war, ein und 
nahm hier die von allen Seiten dargebrachten Gra⸗ 
tulationen entgegen. Der Oberregierungsrath Frei⸗ 
herr von Puttkamer übermittelte die Glückwünſche 
der vorgeſetzten Behörde und überreichte den von 
Sr. Majeſtät huldvoll verliehenen Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Das Feſtkomitee 
überbrachte das Geſchenk des Kreiſes, zwei prachtvolle 


+ 


ſers in Stettin om Erſcheinen bebindert waren, gra 
tulirten ebenfalls auf telegraphiſchen Wege. Nach 


ech dene Tafel um 7 Uhr wurden die freiwilligen 


Feuerwehren allarmirt. Dieſelben führten am Kleine⸗ 
ſchen Haufe eine Hauptübung vor, welche von allen 
Seiten mit regem Intereſſe verfolgt wurde. Den 
Schluß der Tagesſeier bildete ein großartiger, von 
den Wehren Gollnew, Daber und Naugard um 9 
Uhr Abends dargebrachter Fackelzug, der ſich durch 
die Hauptſtraßen der Stadt bewegte und trotz der 
ungemein großen Zuſchauermenge doch glücklich und 
höchſt gelungen verlief. Nach ſtaltgefundenem Fackel⸗ 
zuge veranſlalteten die Feuerwehren eine gemüthliche 
Nachfeler. Möchten doch alle dem Herrn Landrath 
an dieſem Tage gebrachten Wüaſche in ſchönſter 
Weiſe der Es füllung entgegengehen zur Freude ſeiner 
Familie und zum Wohle des Staates und unjeres 
Kleiſes! 


Kuuſt und Literatur. 

Unter dem Titel: Aus den Voranſtalten 

des Kadetten Korps und der Haupt⸗Kadetten⸗ 
uſtalt zu Lichterfelde von Beuſtatt⸗Wahlberg 
eiſchlen ſoeben, Preis 1 M. 20 Pf., bel Helwing 
in Hannover ein hübſch ausgeſtattetes Büchlein, auf 
welches wir die Aufmerksamkeit unſerer Leſer, und 
namentlich der Eltern ec. der Kadetten und ſolcher, 
die es werden wollen, lenken möchten. 
Das Büchlein iſt ein Wegweiſer für Kadetten, 
deren Eltern er, bei Anmeldung ic, es iſt daraus 
erſichtlich; die vorzulegenden Paplere, die Ausrüſtung 
der Expektanten c., Alles nach den ſeit der Nen 
Organiſatlon gültigen Beſtimmungen, ferner iſt das 
Büchlein eine geeignete und anregende Lektüre, be⸗ 
reits in der für das Korps feſtgeſtellten neuen Or⸗ 
thographie. ö 1103 

Handbuch der deutſchen Reichsgeſetzgebung, 
betreffend die Seeunfälle, deren Unterſuchung und 
Verhütung. Von Julius Cacſar, Staatsanwalt. 
Bremen. C. Schüntmanns Verlag. 1882. 

Nach einer kurzen Einleitung über die Ent⸗ 
ſtehung des Geſetzes folgt dieſes ſelbſt mit den Ans⸗ 
führungsbeſtimmungen, betreffend die Mitwirkung der 
Konſulc te, die Bildung der Seramtsbezirke und dle 
Geſchäfte ordnung für das Oberſeeamt; ferner bie 
kaiſerlichen Verordnungen, betreffend das Seeſtraßen⸗ 
recht und die Noth⸗ und Lootſenſignale; die Vor⸗ 
ſchriften und Anordnungen über den Befähigungs⸗ 
nachweis der Steſchiffer, Steuerleute und Maſchlniſten; 
die Regeln für die Führung des Schiffsjournals und 
ein Auszug aus der Strandungsordnung. Auch die 
Beſtimmungen der Strafprozeßordnung und des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes, welche auf das Verfahren 
vor den Setämtern Anwendung finden, ſind ab⸗ 
gedruckt. 8 

Der Text des Geſetzes iſt von zahlreichen und 
aue führlichen Anmerkungen begleitet, bei deren Ab⸗ 
faſſung die Motive und Kommiſſtons berichte, ſowie 
die bisher ergangenen Entjgeldungen der Seeämter 
und des Obeiſeramts eingehend berückſichtigt worden 
ſind. Die Auswahl, wobei dem nächſten Zweck des 
Buches entſprechend das prakliſche Bedürfniß vor⸗ 
zugsweiſe maßgebend war, iſt nach unſerer Anſicht 
überall nach nichtigen Geſichtspunkten erfolgt. Wir 
bezweifeln nicht, daß das Buch den zahlreichen Per⸗ 
ſonen, welche bei den ſeeamilichen Unterſuchungen 
intereſſirt And, willkommen ſein, und daß es ſich als 
praktiſches Handbuch bewähren wird. Abgeſehen von 
dem unmittelbaren praktlſſchen Nutzen kann es aber 
auch in anderer Beziehung als ein werthvoller Bei⸗ 
trag zu unſerer ſeerechtlichen Literatur beſtens em⸗ 
pfohlen werden. 11047 


Vermijchte:. 

— (Berlert.) Im Dampfbade ſitzen zwei 
Kranke, ein Ungar und ein Oeſterreicher, die beide 
mit Fußleiden behaftet find. Beide werden am 
ſchmerzhaften Fuße tüchtig mit Wolltüchern frottirt. 
Der Deflerreicher ſchrie laut vor Schmerz; der Un⸗ 
gar ſieyt jedoch phlegmatiſch zu und lächelt. Als 


die Badediener ſich entfernten, ſagt der Oeſterreicher | meter weſtlich Figuig lagern, Si Sliman ſich 
ſilberne Kandelaber. Die Deputationen der ſtädti- zum Ungar noch mit Thränen im Auge: „Sie Tafilalet zurückgezogen haben. 


Jo!“ erwiderte der Ungar. „J hob 91 
Krankenwärter veriert und hob ihm nen gi, 
Fuß hing' holten.“ SEEN DE 3 
— Schlechtes Waſſer, das durch Beim 
verweſender Pflanzenſtoffe dunkelſarbig it und E- 
moderigen Geruch und Geſchmack hat, kann 
Sieden oder durch Hineinwerfen von Eichen 
ſpähnen wieder geſund und kinkbar gemacht wn 
Duich beide Methoden gerinnen nämlich di 
Waſſer befindlichen eiweißartigen organiſchen S 
die ſich in Flocken aus dem Waſſer abſcheiden 
dabei auch die anderweitigen Unveinigfeiten mi 
nebmen und jo das Waſſer brauchbar mg 
Bekanntlich wird ſchlechtes Waſſer auch durch 
triren mittelſt Holzkohlen gereinigt. 0 
(Fundgruf 


— (Der verlorene und wiedergefundene 
ring.) Im „Liebenwerdaer Kreisblatt“ finden 
die folgende faſt märchenhaft erſcheinende Mittkei 
„In der Nacht vom 13. zum 14. März 
fand in Hoyerswerda ein großer Brand ſtatt. J 
rend dieſer Schreckensnacht verlor die Frau Bol 
meiſter Henriette Huhn dort, damals 24 Jah 
ihren Trauring, der trotz allen Suchens nicht 
zu finden war. Am Mittwoch voriger Woche! 
die jetzt 83 Jahre alte Frau auf ihrem Felde, 
rend ſie eine Diſtel ausziehen wollte, den 
wieder, welcher noch ziemlich wohl, er 
iſt.“ (Das geht noch über den Ring des I 
krates!) 


kön nen halt Schmerz aus halten, Herr Binh, 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. Mai. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. ö 

Es ſtanden zum Verkauf: 169 Rinder, 
Schweine, 1864 Kälber, 133 Hammel. 

Der kleine Wochenmarkt vor dem Pfing 
hat ſich ſchon ſeit langen Jahren gewohnheiten 
um einen Tag vorgeſchoben, alſo vom Freitag 
den Donnerſtag verlegt, damit die Schlächlet 
genügende Zeit gewinnen, um das zu den Set ; 
zu verwendende Fleiſch ausſchlachten und aueh 
laſſen zu können. So fand denn auch heute | 
der eigentliche Marktoerkehr ſtatt und da, aller 
ausſicht nach, derſelbe nur auf Kälber beſſh 
bleiben und morgen gar kein Geſchäft ſtatlf 
wird, ſehen wir uns veranlaßt, ſchon heule z 
richten und behalten uns vor, wenn nöthig, 
gen noch einen Nachtrag zu liefern. Wie cu 
wühnt, fond bei Rindern, Schweinen 
Hammeln gar kein Begehr und gar kein 
ſchäft ſtatt. | 

Kälber waren mit Hinzurechnung des 
ten Auftriebes für dieſe Woche über 4100 8 
zugeführt worden; ein jo ſtarkes Tuantum muff 
bewirken, daß die hohen Preiſe, die am veflo 
Montage noch gewäbrt worden waren, heute # 
tend zurückgingen und der Markt ſich nur 1 
langſam räumte Es wurde erzielt: für beſte DE 


5 


Mackie 


lität 50—55 Pf., geringere 42-48 Pf. 


1 


Pfund Schlachtgewicht. 4 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Mai. 
nahm einſtinmig das heute eingebrachte Geſth 
wodurch die öſtetreichiſche Geſellſchaft des 9 
Kreuzes zur Aufnahme eines Lotterle⸗Anlehens 
6 Millionen Gulden ermächtigt wird. 1 
Peſt, 25. Mai. ; 

die Generaldebatte über die Bedeckung des Ball 
Hond-Krebiis. 1 
Paris, 23. Mai. Die Meldung di 
Journale, daß die Mächte eine Intervent 
türkiſchen Armee in Egypten beſchloſſen hüften, 
von der „Agence Havas“ als mindeſtens vn 
bezeichnet. 


London, 25. Mal. Unterhaus. Bonrte I 


an den Untetſtaateſelretär Dilfe die Frage, ob f 


noch verſichern könne, daß die von England 
Frankreich vereinbarte Politit in Betreff Egypt 6 
Zuſtimmung der Großmächte und der Pforte 
werde; ob die Eniſendung der Flottenabtheilung 
Alexandrien von den Großmächten und der ® 
gebilligt werde; ob Frankreich die Entſendung 
ſcher Truppen nach Egypten branftandet habe 
aus welchen Gründen? Dilfe antwortet, er 
die Anfragen Bourke's als Vertreter der auswäl 
Politik der vorigen Regierung gern volitändy 
antworten; aber die Beantwortung der zweiten 
drilten Frage jet mit dem Staatsintereſſe unvert 
In Betreff der erſten Frage erkläre er, daß 
Regierungen fortfahren zu glauben, daß bie 
ihnen für zukünftige Eventualitäten vereinbarte 
lik die Zuſtimmung der Großmächte und der! 
erhalten werde. — Auf eine Anfrage von Nor 
antwortet Gladſtone, das Haus werde ſich u 
bis Donnerſtag vertagen. — Zu der ſodann 
geſetzten Debatte über die iriſche Zwangsbill f 
Parnell das Wort und erklärt, die geſtrige 
Dillon's ſei mißverſtanden worden. — Es ſeſ 
die Abſicht Dellon's geweſen, die Anwendun a 
galer Gewalt bis zur Regelung der Bodenfräf 
empfehlen. Parnell betrachtet die Regelung der # 
rückſtandsfrage als wichtig im Inttreſſe des 50 
in Irland und bedauert, daß die Regierung 
dabei ſtehen geblieben ſei, denn er fürchte 
Zwangsbill werde den geheimen Geſellſchaften 
Hände arbeiten. Parnell beſchwört die Regt 
von der Zwangsbill noch abzuſtehen, und die 
der Verſöhnung mit der großen Menge des i 
Volkes nicht zu ſchließen. 4 
Oran, 25. Mai. Die feindlichen Trihi 
ben ſich in Folge Mangels an Lebensmitteln nach 
weſten zurückgezogen. Bou Amema ſoll 150 


Das Abgeordneinnß 


Das Unterhaus bl - 


. 3340 Ill . ae 
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Hubert ſich aus der Nähe des Flugſandes entfernte; 
und jo erreichte denn Hubert noch denſelben Abend 
London. 


Die Nonnenbraut. 


Roman nach einem engliſchen Stoff 
5 von 


e Kehren wir auf einige Minuten zu Bealrice 


19 zurück. 

Er bemerkte Hubert's aufmerkſamen Blick und 
hielt wenige Schritte vor ihm inne, ebenfalls der 
Richtung von Hubert's Blicken folgend, obgleich es 
für ihn kein neuer Anblick war, denn jedes Kind auf ihr Zimmer und ſchloß ſich ein. 
kannte hier den Flugſand. Eine große Veränderung milte fi in ihren 

Als ihn Hubert bemerkte, frug er: „Sage mir, Zügen. Waren jene Worte prophetiſch geweſen? 
mein Junge, hörte man je, daß Jemand, der in Hatte ſich ihre Liebe ſchon in Haß verwandelt? 
die Klauen dieſes abſcheulichen Sandes geriet, ich Es ſchien ſo; fie war erbittert auf Hubeit — 
wieder daraus retten konnte?“ noch erbitterter auf ſich ſelbſt. Warum hatte ſie 

„O nein, Herr, das iſt gar nicht möglich“, ant- in jenem ſchwachen Augenblick ihm ihre eigene 
wortete der Junge kopfſchüttelnd. „Der Sand Schuld — ihre Liebe geſtanden? Was hatte ſie 
giebt nichts frei, was er einmal erfaßt, ob man dazu verleitet? Sie mußte wahnſinnig geweſen 
ſich auch noch jo ſehr anſttenge, ihm zu entfommen. ſein. f 
Erſt vor einigen Tagen gerieth der arme Geordie Sie lief ruhelos im Zimmer auf und ab, zu 
Knook hinein und eine ſchöne junge Dame, die im ärgerlich, zu erregt, um fill ſizen zu können. Der 
Pfarrhaus wohnte und man hat nie wieder Etwas rothe Strahl leuchtete wie Feder aus ihren Augen, 
von ihnen geſehen. Sehen Sie zu, Herr, und Sie ihre Brauen hatten ſich finſter zuſammengtzogen, 
werden begreifen, wie dies zuging.“ ihr Haar hing ihr wirr um die Schultern. 

Bei dieſen Worten hob er einen Stein und „Was für ein Triumph für ihn,“ flüfterte fie 
warf ihn auf die bewegliche Maſſe. Wie lebende leivenſchaftlich. „Er behandelt mich — mich, zu 
Ungeheuer hoben und ſenkten ſich die Sandförner peren Füßen ſo Viele demüthig knieen — mit 
um denſelben und ſogen ihn almälig ein — dann Spott, mit Verachtung! Er ſoll aber ſehen, daß 
ſchloſſen fie ſich über die Stelle, ohne eine Spur; Hubert Granpſſon noch nicht Alles gilt, und ich 
da don zu hinterlaſſen. werde es ihm bewelſen! Es giebt noch Welche, 

Huberts Herz wurde todtkrank bei dem Anblick; die jubeln werden, wenn fie den Platz an meiner 
er erhob ſich eilig, gab dem Jungen ein Geldſtück Seite einnehmen dürfen, den er zurückweiſt. Noch 
und ging zurück nach dem Pfa. hauſe. Als er ehe ein Monat um iſt, ſoll er dies einjehen.” | 
in das Frühſtückezimmer trat und ſeine beiden] Sie ſetzt ſich an ihr Schreibpult und begann! 
Freunde erblickte, ſagte er in erregtem Tone zu eifrig zu ſchreiben. { 
ihnen: Der Brief fing alſo an: i 
„Ich habe ſoeben jenen entſetzlchen Sand in „Theuerſter Hauptmann Swaby —“ 
der Nähe geſehen, und Sie müſſen mir verzeihen,, Wir wollen den Leſer nicht mit der Wieder | 
Sie dürfen mich nicht undanfbar ſchelten! holung alles Veſſen langweilen, was fie in ihrer 
— aber ich muß ſofort abreiſen, ich kann nicht Wuth — ihrer bitteren Enttäuſchung ſchrieb. Ge⸗ 
länger in ſeinem Bereich bleiben oder ich werde nug, der Empfang dieſes Schreibens entzückte den 
irrſinnig.“ junge Offizier, und er betrachtete ſich als den 

Der Pfarrer verſtand feine Gefühle recht wohl, glücklichſten Mann unter der Sonne. Er kehrte; 
und verſuchte daher auch nicht, ihn zu halten, im nach England und zu Beatrices's Füßen zurück, 


leiſe die Thüre öffnete, um zu horchen, ob Jemand 
in der Nähe ſei. Als fie nichts dernahm, eilte fie 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetlen. 
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Derlin, 25. Mal 1882. ee 
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WB ericht. Eiſenbahn-Direktions 
Wirte, 25. Mai. Wetter lrübe, Morgens Regen. Eis 0 9 
Zum. + 14% „ Barom. 28“ 3“. Wind O. 

Weizen behauptet, per 1000 Klgr. loko gelb 208 — 
215 bez., weißer 206 216 bez, per Mat 220,5 — 219,5 
bez, per Mal⸗Juni 216 Gd., per Juni⸗Juli 215,5 
Gb., per Juli⸗Auguß 207,5 Gb., per September⸗ 
Oktober 201,5 Gd. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko inl 

46— 150 bez., der Mai 149 bez. Bf. u. Gd., per 
Mab⸗Juni 145,5 —146 Gd., per Juni⸗Juli 143,5 
144 bez., per Juli⸗Auguſt 142,5 bez., per Sepember⸗ 
Oktober 142 bez, per Oktober⸗November 141 Gd. 

Winterrübſen matter, per 1000 Kigr tote per Juli⸗ 
Auguſt ſuct. Lief, 248 bez., per Auguſt⸗September ſuec. 
Lief. 250 Bf., dee September⸗Oktober 252 nom. 

Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loto bei Kl, 
ohne Faß 57,5 Bf., per Mai 56 bez., per September⸗ 
Oktober 55 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,009 Liter % loke 
ohne Faß 43,7 bez., per Mai u. per Mai⸗Juni 44,6 
nom., per Juni⸗Juli 44,9 Bf. u. Gd., per Inli⸗Auguſt 
A u. 65 bez., per Auguſt⸗September 46,6 bez., 46,8 

„ u. Gd. 


Petroleum Her 50 Klgr loko 7,15 tr bez 
Bibel ER von 9 Sgr., N. Teſtamente von 2 


Sgr. an grüne Schanze 7 


| 
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Stettiner Pferdelotterie. 


Vom Dienftag, den 30. Mat, ab geihieht die Aus⸗ 
gabe der in unſerer Lotterie gezogenen Gewinne in 
unſerem Bureau, gr. Domftr. Nr. 1, Vormittags von 
11— 12 Uhr. Sonnabend, den 27., und während des 
Pfingſtfeſtes findet keine Ausgabe ſtatt. | 


Kaum ſah fie ſich allein, als fie ſich erhob und 


Disch. Wrunb fer 0 5 
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Komitee für den Stettiner Pferdemarkt. 


Gegenthell, er hielt es auch für das Bee, daß viel früher, als er oder ſie es noch vor einiger 


Zeit für möglich gehalten hätten. 
i 15. Kapitel. 


Faſt vier Jahre waren verfloſſen ſeit den Bor- 
fällen, die wir im letzten Kapitel erzählt haben, — 


>. 


vier Jahre, welche wenig Veränderung für die 


Hauptperſonen unſeres Dramas gebracht haben. 
Die Vikomteſſe Huntington, geborene Beatrice 

Vafalle — denn Hauptmann Swaby hatte durch 

den Tod ſeines Vetters, nur wenige Monate nach 


ſeiner Verheirathung mit ihr, deſſen Titel und Güter 


geerbt — herrſcht als einer der ſchönſten Sterne 
am Himmel der ariſtokratiſchen Welt. 

Manche behaupten, daß fie ſchöner und bezau⸗ 
bernder ſei als je zuvor, und nennen den Vikomte 
den beneidenswertheſten Mann, was er auch, ſogar 
im Stillen, nicht läugnet, da er ſelbſt im innerſten 
Herzen feſt davon überzeugt iſt. 

Die Vergangenheit iſt vor ihm verhüllt, und im 
Beſitze Beatrice's ſchätzt er ſich ungemein glücklich. 
Sein Stolz, ſein Ehrgeiz iſt es, ſie bewundert zu 
ſehen, fie als den Mittelpunkt aller Geſellſchaften 
zu wiſſen, auf die Aller Augen bei den Spazier⸗ 
fahrten gerichtet find, und ihre Salons mit den 
vornehmſten und geiſteeichſten Gäſten angefüllt 
zu ſehen. i 

Wenn ſie auch ihre Zuneigung für ihn in 
keinerlei Weiſe kundgiebt, und ſogar eher kalt und 
gebieteriſch gegen ihn auftritt, ſo ſchreibt er dies 
nur ihrem Charakter zu, und iſt glücklich, wenn 
er gehorchen und den leiſeſten igrer Wünſche er⸗ 
füllen kann. 

Der Vikomte iſt in der That noch immer verliebt, 
obſchon er nun ſchon vier Jahre verheirathet iſt, 
und er wird auch ſtets verlieht bleiben, ſo lange 
er noch leben mag. 

Beatrice war ſein Ideal, die irdiſche Gottheit, 
die er anbetete, und feine Hetrath mit ihr hat ihm 
ſeine Illuſtonen nicht binommen. 

Er verehrt ſie, wie der Indianer feinen Fetiſch, 
und iſt zufrieden, wenn fie dies ihm erlaubt; denn, 
wenn er auch weiß, daß ihre Liebe ſich nicht warm 
für ihn kundgiebt, ſo thut ſie es doch auch für 
keinen Anderen. Und er hat Recht: Bentricen’s 
Natur vermag nie mehr leidenſchaftlich zu lieben. 


Hypotheken⸗Certiſtkate. 


Dirchtionsbezich Berlin 


von 75 und des Poſtbeſtellgeldes von 5%, erlangt, erfolgt am 30. d. M., Bormittags 11 Uhr, in Gegen⸗ ; 
wart der etwa erſchienenen Submittenten. 


Stetin, den 21. Mai 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder 


Größe und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau, 
vermittelt 


[Teodor Schmidt, Inowraclaw, Prov. Poſen. 


Uhrmacher Wrodmez 
empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
Ausführung aller Reparaturen an 


® 


nicht bekannten Preiſen. 
W Jetzt Kloſterhof 21, parterre. TE 


— 


3 8 8 
. TE . —— ee 


Staßfurter Tom. Fahr, 


1 zur Einſicht aus. 
Vormittags 11 [ihr. 


ö Stettin, den 21. Mai 1882. f 
j Königliches Kelm enun wetriehs⸗Amt 
| Berlin⸗Stettin. 
Die Eiſengießerei u Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 


| 
i 


tiefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
Uhren zu bis jetzt ſo billig noch 


verkaufen 


ie ee N ch 1 
PPP 


Wie das loderndſte Fener ſich am raſcheſten aus- 2 


brennt, jo hatte auch ihr Inneres ſich am ſchnell⸗ 
ſten verzehrt. Obgleich die Wunde in ihrem Herzen 
noch nicht geheilt ift, jo haben ſich doch ihre Ge⸗ 
fühle für Hubert Grandiſon in Abneigung verwan⸗ 
delt, — eine Abneigung, die aus der Furcht, aus 
der Scham entſtand, die fle vor ihm empfand. 
Ihr ganzes Ich windet und krümmt ſich vor Aerger 
und Scham bei dem Gedanken, daß fie je wleder 
dem anklagenden Blick ſeiner großen, ernſten Augen 
begegnen könnte. 

Ungeachtet ihres ſtolzen Auftretens, ihrer könig⸗ 
lichen Haltung klopft doch ſlets ihr Herz unter ihrem 
Mieder vor Angſt, daß ſie ihm unvorbereitet in 
einem der Salons begegnen könnte, in denen fie 
ihre Beſuche macht. Sie fürchtet, ihm auf der 
Straße, in den Parks zu begegnen, und doch weiß 
(fie, daß eines Tages, wenn nicht Eines von ihnen 
inzwiſchen ſtübt, dieſe Begegnung ſtattfinden m u ß. 

Während der eetzten vier Jahre war dies nicht 
ſo leicht möglich geweſen, denn Beatrice hielt ſich 
ziemlich genau von ſeinem Thun und Treiben un⸗ 
terrichtet, und wußte, daß er immer noch in der 
Fremde umherirrte — unverheirathet. 

Was für eine kurloſe Erſcheinung iſt doch die 
weibliche Natur! Die Thatſache feines ruheloſen 
Wanderns erfüllte die Vikomteſſe mit Freude, denn 
obgleich ſie ihn nicht mehr liebte, ſo war doch die 
Eiferſucht in ihr zurückgeblieben. Sie, die Stolze, 
konnte den Gedanken nicht ertragen, daß eine An⸗ 
dire jenen geheiligten Platz in feinem Herzen aus⸗ 
füllen ſollte, welchen zu heſitzen ſte ſelbſt ſich einſt 
umſonſt bemühte. 

Immer noch ein Wanderer auf der Welt! 

Ja, dies war Hubert, der den Eindruck, welchen 
Joſephinen's Tod auf ihn gemacht hatte, und von 
dem er ſelbſt nicht geglaubt, daß er fo tief und 

anhaltend ſein könnte, nie vergaß. Obgleich man 
ihm äußtrlich nicht mehr viel anſah, ſo blieb in 
seinem Innern doch noch ein Gefühl der Leere, der 
Betäubung zurück, welches ihm die Geſellſchaft ver⸗ 
haßt machte, hauptſächlich weibliche Geſellſchaft, und 
ihn jede Fleude melden ließ. 
| Immer ſchien vor ihm feines jungen Weibes 
liebes, ſüßes Geſicht zu ſchweben, bleich und trau⸗ 
{rig, die engelſchönen flehenden Augen zu ihm er⸗ 
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Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 

Die Lieferunz und Anbringung von verzinkten Wellen⸗ 
blechen als Belag im 1. Geleiſe des Viaduk's iber 
die Bohlwerksſtraße zu Stettin ſoll in Submiſſton 
vergeben werden und find verſiegelte Offerten mit ent 
vrechender Auſſchrift verſehen bis zum 4. Juni er. 
gan uns einzureichen. 

Bedingungen und Offerteu⸗Formulare find von dem 
Bureau⸗Vorſteher Kerſten gegen Zahlung von 1% . 
zu beziehen, auch liegen dieſelben in den Expeditionen 

es „Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers“, der Sub⸗ 
miſſions⸗Zeitung „Cyclop“ und im Bureau des Berliner = 


Sr 


Se 
D 


Se 


Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 5. Juni, $ 


C. Mentzel & Co. in Torgelow, N 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 


Gitter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 
1 Pianoforte mit g. Tor, Gifenplatte, iſt Fillig zu 
gr. Wollweberſtr. 48, 3 T 


r 


hoben, jo wie er ſie zuerſt geſehen, nur waren Re überzeugt!“ ſagte fein alter Freund ſtete. „Wenn nehmen, ſich dann verheirathen und einen eigenen 
jegt voll Vorwurf auf ihn gerichtet; denn ſeine ſo ſich nur irgend etwas ereignete, was ihn aus biefer Herd gründen wolte, jo würde er fi bald wieder 
gefühlvolle Natur hörte nie auf, ihm ſelbſt einen gefährlichen Lethargie reißen wollte, der er ſich ganz in den Hubert verwandeln, der er früher war.“ 
Thell der Schuld an den Ereigniſſen vorzuwerfen. überläßt, — wenn er ſich nur einmal ernſtlich ver-“ Der Pfarrer hatte ganz Recht; dennoch aber 
Hätte er fe im Kloster gelaſſen, fie hätle ſich viel- lieben wollte!“ vermochten all' ſeine Bitten und Vorſtellungen 
en de i Ae nee ARD, e „Mein lieber Mortimer,“ meinte ſeine Frau, nichts. Da Hubert nur für ſich ſelbſt zu leben 
noch glücklich fein können. Statt deſſen Hatte er „wenn er wirkleh Joſephine jo ſehr liebte, jo wird hatte, jo kümmerle ihn die Zukunft auch nicht, und 
fie herausgeriſſen in die Welt, in der ſie unkam, — er wohl kaum je fein Herz wieder an eine Andere das Anziehende, welches das Leben voll Träumerei, 
wie bald! — in 8 Elend! und durch verſchenken, — es liegt nicht in Hubert's Natur.“ das er ſich erwählt hatte, für ihn beſaß, hatte eine 
welchen entſetzlichen Tod! „Aber Leonore, fo ſehr konnte er doch Josephine zu ſtarke Macht über ihn gewonnen, als daß er 
Dieſe düſteren Gedanken machten ihn Anfangs nicht lieben; vielleicht wenn er fie beſſer gekannt hätte, die Kraft in ſich gehabt hätte, ſich davon frei zu 
raſend, dann, nach und nach, verfiel er in tine aber er kannte ſie ja kaum.“ machen. So durchwanderte Hubert denn in ſeiner 
Apathie, die gleich unheilvoll war für Körper und. „Warum iſt er aber dann ſo verändert ſeit jenem Maker act Aten und ems ind nun, nac dien 
Geiſt, und er fand nur Ruhe durch körperliche Er⸗ Unfall?“ 8 Jahren, kam er endlich wieder einmal nach der 
müdung, wenn er ſich auf einer feiner langen Fuß ⸗ 


5 75 [Schweiz. Es war an einem trüben, windigen 
touren in der wilden romantiſchen Einſamkeit der „Nun, weil er nichts that, um den Schlag, Nachmütag, als er, mit dem Ränzel auf dem 
Natur befand. Aber um welchen Preis! 


1 er durch ihren Tod erlüt, zu vergeſſen; Rücken, zu Fuß durch Martigny kam auf ſeinem Weg 
Die Lebenskraft ſchwand immer mehr aus ſeinem well er ſich ganz unnützer Weile einbildet, daran über den Großen St. Bernhard nach Italien. 
ſtarken, geſunden Köper. Er wurde mager, nach⸗ 


Schuld zu ſein, weil er das liebe Kind nicht in N 

rankreich zurück, le. 3 Im Hotel zur Poſt beſtellte Hubert ſich ein 

denklich und bleich, und deutlich konnte man er⸗ ö , Seen us Mittagseſſen, und befahl, daß man ihm fofort einen 
kennen, daß ein Wurm an ſeinem Herzen nagte. 


verjammert er fein Leben in der Einſamkeit, was . 5 5 5 
5 feine Krankheit nur verschlimmert, lt zu heilen. Führer durch das Gebirge beſorge, damit er gleich 

Wenn der Pfarrer und ſeine Frau ihn während Alles, was ihm nöthig wäre, if, daß er aufgerüt- nachher wieder aufbrechen könne. | 
einer jeiner jeltenen Beſuche in England ſahen, ſo telt würde, daß er wieder Intereſſe am Leben oder Der Wirth ſah nach dem trüben Himmel, welcher 
waren ſie ſtets auf's Neue über ſein . Jemandem fände. Hube t iſt nicht der Mann, ſchlechtes Wetter prophezeihte, und meinte, es wäre 
Ausſehen beſtürzt. um an ſich ſelbſt Gefallen zu finden. Wenn er klüger, wenn der Herr bis zum Morgen warten 
ucht, ich bin nur ſeine Stellung in der Geſellſchaft wieder ein- würde; doch da dieſer nichts davon willen wollte, 


Deutsche Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in Lübeck. 


Elfte Dividenden-Vertheilung an die Versicherten der Abtheilung A. 
Die Dividende pr. ult. 1881 auf die. vor dem 1. Januar 1858 gezeichneten Policen, welche 
in den Jahren 1882/85 zahlbar ist, beträgt: 5, pre Cent des versicherten Kapitals. 
Die neuen Dividendenscheine sind von den Policen-Inhabern gegen Vorzeigung der Policen, 
bezw. der über dieselben ertheilten Depositalscheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, 
bezw. im Hauptbüreau der Gesellschuft in Lübeck entgegenzunehmen. 


1 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Pfingſtfeiertage werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaug um 88¾ 55 
10½ Uhr. 


Vertheilung des Gewinnantheils an die Versicherten der Abtheilung B, 
Jahresklasse 1874 (zweite Vertheilung) 
und Jahresklasse 1878 (erste Vertheilung) 
Der am 1. Juli 1882 zahlbare Gewiunantheil aus den Jahren 1878/1881 beträgt 
für die Jahresklasse 48%4 — 44,., pro Cent einer Jahresprämie, 
und, 1878 = 16, ., 5 5 x 
ern der, im Jahre 1824 und 1878 nach den 


* 57 5 
Die Gewinnantheilsscheine sind ven den Inhab 


theilten Depositalscheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im llauptbüreau 
der Gesellschaft in Lübeck entgegenzunehmen. 
Lübeek, im Mai 1882. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 


Der Direktor: 
Bern h. Sydow. 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 
Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 53. Geschäftsjahr waren ult. 1881 bei der Gesellschaft versichert: 
37.816 Personen mit einem Kapitale von F E 
und „A 132,628. 38 jährlicher Rente. 
Das Gewährleistungs-Kapital betrug ult. 18811. 
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis nlt. 1881 für 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 1 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Bool De 
err Prediger Schiffmann um l 
: Ja der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Wedge S 118 he 
| iger Tiſcher um hr. 
Herr Pre b ber e 
E er Paſtor Friedrichs um r. 
ch deu Wei und Abendmahl.) 
ka} diger Müller um r 
* der 851 Be und 1 
aſtor Knoblauch um 95, r. 
e e ene wehe Abendmahl.) 
rediger Hoffmann um r. 
N In der e 
err Paſtor Luckow um 9 Uhr. 5 2 
® (Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
ai Hage en , Neuſtadt. 
ſtor Oergel um r. 
a bee Beiste um 9 Ur) 
Herr Paſtor Dergel um 5Ya Uhr. 
In der Taudſtummen, Anſtalk (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


26.542.618. 7 


* 


8 Ju Torney in Salem: J N u mes 
Herr Prediger Tiſcher um 10 Uhr. N Die Gesellschaft schliess®.ledens-, Renten-, Aussteuer- und Sparkassen-Versicherungen zu festen 
1 In Torney in Bethanien: und billigen Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit für die Versicherten. 


Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1d--5 versichert, nimmt am Geschäfts- 
gewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen. 
Der Vortheil, den Gesellschaft bietet, besteht also in den von vornherein denkber niedrigsten Prämien, 
sowie darin, dass die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. Der 
Gewianantheil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren steigender und zu dem Vor- 
theile der von Anfang an möglichst niedrigen Prämien tritt noch der, dass diese niedrigen Prämien 
sich mit der Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermässigen, Dieser Gewinnantheil, welcher am 
Schlusse des je 4. Jahres in einem Posten ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich 

für die erste 4jährtge Vertheiluugsperiode: 20,93 % einer Jahresprämie 

und „ „zweite 4, 30 

Jede gewünschte Au 
bestellten Vertretern ertheilt. 


In Stettin von Herın W. Schwarz, Adıninistrator, 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
n der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 


Eiſenbahn-Di 
GE Extrafahrt 
von Stargard, Stettin und Angermünde, 


= Sowie den zwiſchen dieſen Orten belegenen 
Stationen nach Berlin und zurück 


rektionsbezick Berlin 


we 


z 67 ; 2 
7 75 ’ * * 7 . 
skunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten 


— am 28. Mai 1882. 5 = j 

8 Maui, 5 acta: don: | 8 2 „ Rob. Witte, Kaufmann, 170 
Stargar üh. erlin 8 „ Aoc 9 8 = 
Sun "|, sein: jund von Rud. Held, General- Agent, gr. Domstr. 16. 
See er | Herzlichen Gebirgstäah 2 Station der Weitfäliigen 
Finkenwalde 5% Paſſow 131 ides Teutoburger Valdez 75 di D iD F Eiſenbahn. 
Stettin 615 . Caſekow 451 . Thalhöhe ca. 667“ über & 1 14 855 2 Saiſondauer: f 
Solbigow. 6% 5 |Tantow 2 „ dem Meeresspiegel. en 15. Mal bis 1. Oktober. 
Tanto 6 — w Colbitz.ww 2258 5 Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zaſatz von 
Caſekow 7 Stettin 275 Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ k 
Paſſow 170 8 Finkenwalde 3% 25 reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh. Rath Dr. Brück, 
Schönermark 7° 1 Damm 3 „ Brunnenarzt Dr. Hüller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit! 
Angermünde 88 Hohenkrug 315 £ völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſen us aaf Wunſch zur Verfügung. 

9 An in: Carolinenhorſt 35° = Korreſpondenzen über Verſandt an Herrn Dr. Riefenſtahl über Wohnungsbeſtellungen 

Berlin ges Vorm. Stargard 4 an die Freiherrl. v Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Bruunen⸗Verwalttug. 5 


Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: von Stargard guume 
bis incl Finkenwalde 8 M. in II., 4 M. in III. Wagen⸗ El 
klaſſe; von Stettin bis incl. Angermünde 6 M. be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Mark. . 

Billetverkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 26. und 27. Mai, ſowie eine Stunde 
vor Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
disponibel ſind ; h 2 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 22. Mai 1881. 

Königlichr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Sartre 


Klaſſen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von Mk. 60,000, 
30,000, 3 à 10,000, 5 à 5000, 4000, 9 a 3000, 
9 à 2000, 20 a 1000 2c. ꝛc. 

Ziehung erſter Klaſſe 7. Juni 1882. 

5 Looſe a 2 M. (für alle 5 Klaſſen gültig a 10 M.) 
FI offeriert das General⸗Debit für Stettin 

Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32. 


* 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 
Moltke⸗ und Schiller⸗Straßenecke im Bauviertel XIX 
1 Bauparzelle 10 von 1099 qa Größe 
wird au 


Sonnabend, den 3. Juni d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 
in der Kaſematte Nr. 48 ein Termin angeſetzt. 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in un⸗ 
fern Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 20. Mai 1882. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke 


Pfingst-Fahrt 


von Stettin 
nach Kopenhagem und zurück. 
Poſtdampfer „Titamia““, Kapt. G. Zi 
von Stettin Sonnabend, 27. Ma, en 
von Kopenhagen Mittwoch, 31. Mai, 3 Uhr Nm. 
„Bis und Retour⸗Billets (30 Tage gültig) 1. Ka⸗ 
i jüte 30 , 2. Kajüte 18 %, Deck 9 A am Bord 


1 el. Binet fils & Cie, Reims. 
— . . BET: * 2 BEER Ne * ig 


V. grosse Hannoversche 
Pferde-Verloosung. 


Ziehung am 3. Juli d. J. 
Hauptgewinne im Werthe bon 32,000, 
6000, 5000, 4000, 9300, 2000, 1500, 1000 Mark. 
Looſe a 3 M (il für 30 M) offerirt das 
General⸗Debit für Steitin und Pommern 
air 
1 


Rob. Th. Schröder. Stettin, 
Champagnes „Elite“ & „ 


— — 


Schul zenſtr. 32. 


ES ET. er 


eh 


— 


— 


Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieselben er- & 


A 120,495,971. 41 | 
5 


„ Hirſchberg i. Schleſten, erbeten. 


Ty Elite“ 


jo ging er, den Auftrag auszuführen, nicht ahnend, 
daß gerade ein Sturm in den Alpen mit der dam 
verbundenen Gefahr in feinem Gaſt den Wunſch 
aufzubrechen förderte. ; N 

Kaum hatte ſich Hubert an ein Fenſter geſetzt, 
um die Hoheit, die überwältigende Schönheit der 
Bergkette vor ſich zu betrachten, — welche aus den 
grünen Thälern gen Himmel ſtieg, ihre runden und 
ſpitzen, ſchneebedeckten Gipfel erleuchtet von den 
goldigen Strahlen der Sonne, während dunkle, 
düſtere Riſſe und Lücken entſetzliche Abgründe bezeich⸗ 
neten, in denen wohl manches Menſchenleben Icon 
verloren gegangen war, — als der Wirth mit der 
Nachricht eintrat, daß ſoeben ein erfahrener Mont⸗ 
blanc Führer auf feinem Wege nach Chamouny im 
Gaſthof angekommen ſel, welcher ſich gern erbötig 
gefunden habe, dem Engländer ſeine Dienſte üb 
den St. Bernhard zu weihen. 2 

Hubert war ſehr erfreut, ſchon ſo bald ſeinen 
Mann gefunden zu haben, und lud den Führer 
ein, an ſeinem eben aufgetraz enen Mittageſſen 
theilzunehmen. 

Als dieſes beendet, 
der Führer. 


] 
erhob ſich Pierre Balmarrs, 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
1 
I 


Für Zahnleidende 


empfehle mein Atelier zum Einſetzen künſtl. Yalng 
und Plomben (wvollſtändig ſchmerzlos) nach neueſter 
amerik. Methode. Jede Zahnoperation wird gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. Nicht mehr gutſitzende Gebiſſe wer⸗ 
den wieder paſſend und billigſt umgearbeitet. f 


Georg Zepernick, Wenge 


. Frauenſtraße 22 


Lotterie 


[des Albert⸗ Vereins. 
Hauptgewinne im Werthe von 20,000, 10,000, | 
600J, 4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000 ıc. # 
Ziehung 12. Juni in Dresden. | 


N | 
\ 


Originallooſe & 5 % offerirt | 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Velfarbendruck-Gemälde, vorzüglich 

den Oelgemälden täusch. ähnl., n. berühmt. Meistern 
lief. d. Oelfarbendruck-Verein Comeordia, Bea 
lin, Brüderstr 34. Illustr. Kataloge z. Ansicht fe 


| Wegen 
ſchleuniger 
Auflöſung der Berliner 
Möbel⸗Niederlage 
2, Beutlerſtraße 2 
wird der Reſtbeſtand des Lagers, beſtehendin Mor 
beln, Spiegeln u. Polſterwaga 
ren, für jedes nur annehmbare Gebot verkauf, ud 


lohnt es ſich für jeden Möbelkäufer, von der wirklicht 
Billigkeit dieſes Ausverkaufs ſich zu überzeugen 
Bitte genau auf Firma u Hausnummer zu achte 


! 
| 


| 


ee Stettin, den 20. Mat 1882. 
Verkauf der Fabrikate der 1 
Kaiserlichen Taback⸗Manufaftur 


Straßburg in Stettin. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß von heute 
ab die Preiſe für ſämmtliche Fabrikate der Kaiſer⸗ 

lichen T. back⸗Manufaktur bedeutend ermäßigt 
find und werden mit Genehmigung der Saijerz 
lichen Direktion zu Straßburg in der Nieder 
lage Stettin die Cigarren im detail zu Mille; 
Preiſen verkauft werden — 
Außerdem kommen mit dem heutigen Tage 
nene Cigarren⸗Sorten zum Verkauf, welche nach 


0 


Norddeutſchem Geſchmack gearbeitet find, und 
bitte ich ganz ergebenſt, ſich jetzt von der Preis⸗ 
würdigkeit meiner Cigarren durch Entuahu 
von Proben und Einſehen des neuen Preis⸗Kon⸗ 
rants zu überzeugen. En 
Hochechtungsvoll 
* . Kohitake. 4 
Niederlage der Fabrikate der SKaijerlicher 
Taback. Manufaktur Straßburg, 
Schuhſtraße 19—20. 


| 


277 


Cara) Be nternafinae (sit) 


1 
Vin d. Genre billig 


See 
== Die Rahlköpfigfeit!!! > 


zu beſeitigen und die Wiedererzeugung des Haares 
kahlen Stellen des Kopfes zu fördern, wende man 
Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von H) 
& Co. in Flaſchen & 8 / an, welcher ſich ſtets 
vortrefflich bewährt, daß man des Erfolges fiel 
Ein junger Förſter, 4 
welcher azch in ſchriftlichen Arbeiten bewandert, 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 
Forſthaus Eggeringhauſen bei Paderborn (W 
August B . 
Ein Kaufmann, verheirakhet, Anfang der 30er J 
hat als Reiſender, Spediteur und Lageriſt meh 
Atteſte und Referenzen zur Empfehlung, ſucht nö) 
bald in einem Geſchäft eine Stelle Reflektirend⸗ 
den gebeten, ihre Adreſſen unter Chiffre WB, AM 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
inzuſenden. 
E Stellenſuchende jeden Berufs 9 
ſchnell das Bureau gar „Germania‘y) 
Dresden. N 


Ein junger Landwirth, 
er auf zwei größeren Gütern Schleſiens thätig“ 
„Michaelis ſein Jahr abdienen will, ſucht f. I 
om 1. Juli bis 1. Oktober eine intermiſtiſche Ste 
mit Gehalt auf einem möglichſt großen Gute, ad 
in welcher Gegend. Gefl. Adreſſen an die Au 
Expedition von rudolf Mosse (H. Kuf 
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